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Lianost icfebene vorkommt. — Selten und ganz

einzeln fing ich die Neotropiden-nachahmenden

Ithomcis Corinna Stgr. und Compsotcn'a cascella Hciv.,

sowie auch die niedlichen langgeschwänzten Syr-

matia dorilas Cram. und lamia Bat.

Am Abend, wenn die Sonne nur noch die hohen

Bergzinnen der kalten Cordillerenzone vergoldet,

und sich tiefe Schatten über die dunkelgrünen Ur-

\\aldhänge beim Rio Negro breiten, fliegt als eine

der letzten Tagfaltergattungen die meist aus weißen,

gelb und schwarz umrandeten Faltern bestehende

Gattung Nymphidium. N. ascolia ist hier die häufigste,

sie schwärmt meist eine gewisse Strecke Weges auf

und ab und verbirgt sich nach echter Erycinidenart

immer wieder an der Unterseite großer Blätter.

Die blaustrahlige Aricoris phytioides ist selten, wahr-

scheinlich gehört ein gelbes, sch^^'arzgesäumtes, ganz

verschiedenes Tier, das ich hier fing, als legitimes $
zu dieser Ai't.

Die T h e c 1 i d e n sind hier artenarm im Ver-

gleich zum heißen Tieflande, dafür fing ich aber gerade

hier einige der schönsten und größten Vertreter

der Gattung, vor allem die hervorragendste Theclide

der Welt ülierhaupt, die unvergleichliche Th. coro-

nata Heiv. Ebenso schön aber kleiner ist Th. nobils

H. Seh. Einzeln und selten sind fernei' Th. telemus

Cr., poUbetes Cr., platyptera Feld., phaleros Cr. und
gibberosa Hew.

Die H e s p e r i d e n stellen eine giößere An-

zahl kleiner, meist unscheinbarer Spezies, die in meiner

Sammlung noch der Bearbeitung harren. Von auf-

fallenderen Arten erwähne ich die goldgrüne Thra-

cides phidon Cram., die großen Erycides sela Hw.,

doanthes Latr., ferner Carys(u.s sergeMiis Cr., cymica

Sivains. und Hesperia rhmdianvs Latr.

Vom Genus C a s t n i a ist hier ('. licus Dru.

die häufigste; sie kommt im zentralen und westlichen

Columbien nicht vor und wird dort durch die ein-

fachere C. atymnus Dalm. ersetzt. -— Seltener ist

in Ostcolumbien Castn. evalthe Fabr. und nur in

einem Stücke fing ich C. papilionaris Westw. Sehr

interessant sind 3 mimetische Falter' der Gattung

Gazera (Castnia) u. zw. Gaz. simulans Boisd., pellonia

Dru. und truxilla. Während die erstere und be-

sonders das $ davon Lycorea atergatis gut imitiert,

ist G. tru.vilht ^ ein trefflicher Nachahmer von Acti-

note acipha cj, sowohl im Aussehen wie in der Flug-

weise. Das cj von Gaz. pellonia ^viederum hat sich

in vollendeter Weise den Papilio bachu.s zum Modell

erwählt. Alle 3 Gazera-Arten von hier siird übrigens

nicht ganz typisch, variieren ungemein, und bilden

zwischen den 2 letzten Formen interessante Ueber-

gänge. Die Gaz. tru.rilla-Form von hier ist übrigens

inzwischen von Herrn L. Pfeifb^eb, (Frankfurt) als

Gaz. fassli nov. subspec. beschrieben worden.

Von sonstigen tagfliegenden Nachtfaltern wären

noch zu nennen: Esthema vcno.m Feld., die große

Stenele translata Wlk. und die Neotropiden täuschend

nachahmende Hyelosia clio Hew. Erateina lepto-

circata Stgr. ist selten: überall am Bachufer sitzen

die grellgefärbten Sangala glorio.m und Microjms

longalis Hübn. (Fortsetzung folgt).

Beitra;* zur Morpliolo^io der Fropoiia-

iiihI Aurias-Artcii.

Von H. Frnhstorjer (mit 7 Figuren).

In der ,,Iris" 1904 p. 271—312, versuchte ich

eine Uebersicht der bekannten Arten der Gattung
Prepona zu geben.

Damals konnte ich mir über den systematischen

Wert einiger Arten kein definitives Urteil bilden.

Nun hatte ich neuerdings gelegentlich der Revision

der Prepona (um sie in den Rahmen von Seitz' ,,Gi'oß-

schmetterlinge der Erde" einzufügen) Veranlassung,

die Arten in ihrer Gesamtheit nochmals zu beiu'teilen.

Ich versuchte auf Grund der Morphologie der Se.xual-

organe bessere Einsicht in die Verwandtschaft zu

erzielen. Das Resultat der Untersuchungen hatte

keine systematischen Verschiebungen im Gefolge,

zeitigte aber das interessante Resultat, daß die zwei

zuerst von GoDM.XNX und S.\lvix auf Grund der Fär-

bung der Duftpinsel aufgestellten Ai-tengrui^pen

auch anatomisch scharf gesondert sind. Ein an sich

unbedeutendes systematisch bei anderen Gattungen

nahezu wertloses Merkmal bildet somit bei den Pre-

ponen einen wertvollen Hinweis auf tiefgreifende

anatomische Veränderung der inneren Organe. Er-

staunlich war ferner die Tatsache, daß di _ mit schwar-

zen Haarbüscheln versehenen Ai'ten trotz der ober-

seits ähnlichen Zeichnung und der Gleichartigkeit

des Kolorits erhel)liche l'nterschiede in der Gestal-

tung der Klammerorgane aufweisen.

Die oberseits buntPi'en und unterseits in den

Zeichnungsmotiven divergierenden Arten der gelb-

behaarten Gruppe sind dagegen in der Struktur der

Zeugungsorgane so übereinstimmend gebaut, daß

wir scheinbar nebensächlichen Veränderungen wie

z. B. der Valvenperipherie die größte Beachtung

schenken müssen, um die äußerlich vorhandene spe-

zifische Trennung zu begründen. Wir diu-fen somit

annehmen, daß die dunkleren und einfacher gezeich-

neten Arten der P. demop/ion -Giu\y])e sich bereits

konsolidiert haben, während die bunten Species der

P. laertes-^erie. sich noch in voller Evolution befinden,

Die größte Ueberraschung aber bot die Fest-

stelhmg der innigsten Verwandtschaft der Agrias-

Arten mit den Species der Prepona lae.rtes-GrnY>Tpe.

Dr. Schatz hat bereits erwähnt, daß dasGeäderder

Agrias mit jenem tler Gattung Prepona vollkommen

gleich gebildet sei. Nun hat auch die Anatomie der

Klammerorgane keinerlei Differentialcharaktere er-

geben. Der Gattung Agrias kann somit keinerlei

generischer Wert beigelegt werden und der liebge-

wordene Name sinkt z\n- Bezeichnung einer Unter-

abteilung bunter Preponen herab. Statt mit zwei

Gattungen haben wir es somit nur zu tun mit zwei

Artengru]3]5en nämlich:

a. Archacoprepona.

ITncus mit chitinösem plattenartigem unbe-

dorntem venti'alen Fortsatz.

b. Prepona {Agrias). Type: P. demophon L. Un-

kus mit einem bedornten Fortsatz, der an die Blüten-

köpfe der Pflanzengattung Ph\^euma erinnert. T>T)e:

P. laertes Hbn.
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Die Valvenforiii und der imgemeiii kräftige und
lange Penis verraten die Verwandtschaft der Pre-

ponen mit den Apaturiden, während sie der kurze

Saccus wieder von den Apatiuüden entfernt.

Ueber die untersuchten Arten läßt sich bemerken:

a. ARCHAEOPREPONA Frühst.

Prepona demophon L. (Figur 1.)

Tegumen mit kurzer gediiingener Unkusspitze

deren dorsal basale Partie mit einem hahnenkamm-
artigen Aufsatz versehen ist. Der ventrale chitinöse

bei P. ihinophon. Der Uncus dorsal glatt. Bei der

geographischen Rasse crassina Frühst, von Cuba ist

die Valve nach vorne um ein Geringes schlanker.

Pyepona nieander Cr.

Uncus mit einem diademartigen ventralen Ansatz,

dessen unterster Teil dorsal wiederum scharf einge-

kerbt ist.

Auch die Valve mit einem distalen weitvorsprin-

genden chitinösen Stachel. Die Rasse pseudoweander

Frühst, aus Rio Grande do Sul, welche äußerlich so

scharf differenziert ist, ergibt anatomisch keine be-

Fiff. I. Prvpoiia demophoit. Fig
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Uiifusfortsatz sehr ineit, plattenartig. Valve

ungefähr wie bei antimache. Penis sehr breil.

Prt'poiKi rftroniifs (iucr

Unftisfortsitz haekcnl'önnig, die Spitze nach innen

gekrümmt. Valve fast wie bei der vorigen Art.

b. PREPONA.

JPrepoiKt Inertes Hbn.

Klanunerorgane Iri.s 1904 p. 287 beschrieben.

Fvepona oinj>ltale Hbn. (Figur 3.)

Diese von mir lOO-t nach 125jahrigcr Vergessen-

heit wieder ans Licht gezogene Species differiert

nur ganz leichthin von laertes durch eine ventral

etwas mehr gewölbte Valve. Interessant ist eine

auf der Photographie leider zu sehr verdunkelte chi-

tinöse Verdickung nahe der Valvenliasis, die wir bei

Agrias daudinn (Figur 6) gleichfalls vorfinden.

Prepona pt/feite Heiv. (Figur. 4).

Nach einem ^ der Rasse proschioii Frühst, aus

Rio Grande do Sul dargestellt. Valve auffallend ver-

kümmert. Die Pyhteuma-Jjlütenkopf-artigen Uncus-

anhängsel kleiner und zierlicher al« bei den verwandten

Ai-ten.
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